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FLÜCHTLINGSARBEIT / ERSTAUFNAHME

Aŵ ϮϮ. Noǀeŵďer ϮϬϭϰ ǁurde die zǁeite LaŶdeserstaufŶahŵeeiŶriĐhtuŶg ;LEAͿ des LaŶdes BadeŶ-
Würteŵďerg iŶ deŵ ϱ.ϬϬϬ-EiŶǁohŶer-StädtĐheŶ MeßsteteŶ ;)ollerŶalďkreisͿ auf der SĐhǁäďi-
sĐheŶ Alď eröfŶet. IŶtegraioŶsŵiŶisteriŶ Bilkay ÖŶey hoď ďei der EröfŶuŶg die LeistuŶgsfähigkeit 
der BehördeŶ herǀor uŶd daŶkte der großeŶ )ahl aŶ HelferiŶŶeŶ uŶd HelferŶ: „IŶŶerhalď ǀoŶ zehŶ 
WoĐheŶ ist es geluŶgeŶ, eiŶe LEA aufzuďaueŶ uŶd iŶ Betrieď zu ŶehŵeŶ. IĐh ďiŶ ďeeiŶdruĐkt ǀoŵ 
EŶgageŵeŶt uŶd ǀoŶ der MeŶsĐhliĐhkeit“. Oďǁohl aďgelegeŶ auf der Alď uŶd direkt ŶeďeŶ eiŶeŵ iŶ 
Betrieď ďeiŶdliĐheŶ TruppeŶüďuŶgsplatz, sollte iŶ MeßsteteŶ ŶiĐht alles aŶders, aďer ǀieles ďesser 
geŵaĐht ǁerdeŶ als iŶ deŵ ĐhroŶisĐh üďerfüllteŶ uŶd ŵeŶsĐhliĐh kalteŶ MasseŶďetrieď iŶ der LEA 
Karlsruhe. SĐhŶell ǁar ǀoŵ „Modell MeßsteteŶ“ die Rede. 

Mitlerǁeile ist die LEA seit üďer ǀier MoŶateŶ iŶ Betrieď. IŶsďesoŶdere das ŶaĐh eiŶeŵ uŵfaŶgrei-
ĐheŶ BeteiliguŶgsprozess eŶtstaŶdeŶe zahlreiĐhe uŶd ǀielfälige ehreŶaŵtliĐhe EŶgageŵeŶt zeigt 
auf ďeeiŶdruĐkeŶde Weise die WillkoŵŵeŶsďereitsĐhat gegeŶüďer deŶ FlüĐhtliŶgeŶ uŶd Ŷiŵŵt zu-
sätzliĐh eiŶe ǀerŵitelŶde FuŶkioŶ gegeŶüďer aďlehŶeŶdeŶ HaltuŶgeŶ aus der BeǀölkeruŶg uŶd 
ďei KoŶlikteŶ eiŶ. Iŵ folgeŶdeŶ Arikel ǁird aŶhaŶd ǀoŶ IŶterǀieǁs uŶd BilderŶ die iŶ MeßsteteŶ 
aufgeďaute FlüĐhtliŶgsarďeit iŶ der LEA ǀorgestellt.

Zufahƌt zuƌ LEA 
MeßsteteŶ. 
NaĐh deƌ LEA 
kommen nur 

noch das Wild-

gehege und der 

TƌuppeŶüďuŶgs-

platz

Bilder in diesem 

Aƌikel: A. LiŶdeƌ

FlüĐhtliŶgsarďeit iŶ der LEA auf der SĐhǁäďisĐheŶ Alď

Modell MeßsteteŶ?
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„9ϰ StuŶdeŶ iŶ der WoĐhe  
ehreŶaŵtliĐhes FreizeitaŶgeďot“
IŶterǀieǁ ŵit deŶ KoordiŶatorIŶŶeŶ der ehreŶaŵtliĐheŶ 
FlüĐhtliŶgsarďeit iŵ BegegŶuŶgszeŶtruŵ LEA iŶ MeßsteteŶ
Kurz ǀor der EiŶfahrt, aďer ŶoĐh außerhalď des KaserŶeŶgeläŶdes iŶ MeßsteteŶ liegt das eheŵalige 
SoldateŶheiŵ. Fast zǁei Jahre staŶd es leer, doĐh jetzt hat es die Stadt MeßsteteŶ für die ehreŶaŵtli-
Đhe FlüĐhtliŶgsarďeit zur VerfüguŶg gestellt. Iŵ Autrag ǀoŶ Stadt uŶd LaŶdkreis hat dort das DeutsĐhe 
Rote Kreuz )ollerŶ-Alď iŶ kurzer )eit eiŶ ŵitlerǁeile ǀier MoŶate ďesteheŶdes ǀielfäliges FreizeitaŶ-
geďot für die FlüĐhtliŶge iŶ der LEA aufgeďaut. Iŵ IŶterǀieǁ stelleŶ drei der füŶf KoordiŶatorIŶŶeŶ 
dieses AŶgeďot ǀor, aďer auĐh die SĐhǁierigkeiteŶ, ŵit deŶeŶ sie koŶfroŶiert siŶd.

RL = Reďekka LaĐhŵaŶŶ, LeiteŶde KoordiŶatoriŶ der ehreŶaŵtliĐheŶ Arďeit iŶ MeßsteteŶ
RG = Ralf GreiŶer, eheŵaliger Berufssoldat, zustäŶdig für das IŶterŶetĐafé
KG = Karl-Oto GersteŶeĐker
Das IŶterǀieǁ führte AŶdreas LiŶder

ERSTAUFNAHME / FLÜCHTLINGSARBEIT

Wie haďeŶ Sie die ehreŶaŵtliĐhe Arďeit iŶ Meßstet-
teŶ aufgeďaut?
RL: Als klaƌ ǁaƌ, dass die LEA ŶaĐh MeßsteteŶ koŵ-

men soll, gab es ziemlich schnell eine gute BürgerIn-

ŶeŶiŶfoƌŵaioŶ uŶd BüƌgeƌIŶŶeŶďeteiliguŶg. Das 
LaŶdƌatsaŵt uŶd die Stadt hateŶ das IŶteƌesse, dass 
ein Freizeitangebot für die Flüchtlinge aufgebaut wird, 

weil das Kasernengelände ja ziemlich abgelegen ist. 

Dann wurden die BürgerInnen befragt, wer sich vor-

stelleŶ köŶŶte, zu helfeŶ.  Es gaď  ŶoĐhŵal eiŶe zǁeite 
BüƌgeƌIŶŶeŶiŶfoƌŵaioŶ, ďei deƌ die Stadt ŵit ϭϱ Peƌ-
sonen gerechnet hat, gekommen sind dann 100. Da 

gaď es auĐh sĐhoŶ eiŶe Liste ŵit koŶkƌeteŶ IdeeŶ. Es 
war klar, dass die Freizeitbetreuung nur auf Basis des 

EhƌeŶaŵts fuŶkioŶieƌeŶ kaŶŶ, ǁeil das soŶst ŶiĐht 
ďezahlďaƌ ǁäƌe. Es ǁuƌdeŶ daŶŶ zǁei StelleŶ zuƌ Be-

tƌeuuŶg deƌ ehƌeŶaŵtliĐheŶ Aƌďeit gesĐhafeŶ, daǀoŶ 
habe ich eine Stelle, und die zweite Stelle teilen sich 5 

KooƌdiŶatoƌIŶŶeŶ üďeƌ die EhƌeŶaŵtspausĐhale. 

WelĐhes AŶgeďot aŶ ehreŶaŵtliĐher Arďeit haďeŶ Sie 
hier iŶ MeßsteteŶ aufgeďaut?
RG: Es ďegaŶŶ ŵit deƌ Kleideƌ- uŶd SpielǁaƌeŶsaŵŵ-

luŶg aŵ AŶfaŶg. Mitleƌǁeile ǁuƌde uŶs das eheŵali-
ge Soldatenheim zur Verfügung gestellt, wodurch wir 

jetzt ein gutes Platzangebot haben. Wir haben jetzt 

eiŶ gƌoßes Café, das ǁiƌ aŶ ŵehƌeƌeŶ TageŶ geöfŶet 

haben. Wir bieten Basis-Sprachkurse „100 

Wörter Deutsch“ an. Das Problem ist, dass 

die Flüchtlinge nicht lange da sind, weswe-

gen man bei der Sprachförderung nicht so viel 

machen kann. Wir haben ein Internetcafé auf-

geďaut, das sehƌ staƌk fƌeƋueŶieƌt ǁiƌd. Wiƌ 
haben zwei Kegelbahnen, die genutzt werden. 

Wiƌ ďieteŶ aŶ ŵehƌeƌeŶ NaĐhŵitageŶ Bas-

telŶ füƌ KiŶdeƌ aŶ. Es giďt eiŶeŶ StƌiĐkkuƌs füƌ 
Frauen. Später soll dann noch die Minigolfan-

lage dazukommen. 

RL: Deƌ FußďallǀeƌeiŶ hat eiŶ SpoƌtaŶgeďot, 
die Kirche bietet jeden Donnerstag abend eine 

ökumenische Andacht an, zu der alle kommen 

können. Der ökumenische Abend wird auch 

von der Bevölkerung angenommen. Die Kir-

Willkommen-

sĐhild aŵ EiŶ-

gang zum Begeg-

nungszentrum 

im ehemaligen 

Soldatenheim
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chengemeinden haben gesagt: Wir kommen hier ins 

Haus und bringen unsere Leute mit.

Wie ǁerdeŶ deŶŶ die AŶgeďote ǀoŶ deŶ FlüĐhtliŶgeŶ 
aŶgeŶoŵŵeŶ? KöŶŶeŶ Sie uŶs ŵal eiŶeŶ ŶorŵaleŶ 
Tag hier iŶ der BegegŶuŶgsstäte ďesĐhreiďeŶ?
RL: Bis ǀoƌ zǁei WoĐheŶ häteŶ ǁiƌ aŶdeƌs gespƌo-

chen als heute. Bis dahin sind wir tatsächlich mit allen 

Angeboten überrannt worden. Wir haben nachmit-

tags zǁisĐheŶ ϭϰ uŶd ϭϲ.ϯϬ Uhƌ ϯϬϬ ďis ϰϬϬ TasseŶ 
Kafee ausgesĐheŶkt. Das IŶteƌŶetĐafé haďeŶ ϭϲϬ ďis 
ϭϴϬ PeƌsoŶeŶ pƌo Tag geŶutzt. Es ǁiƌd alles sehƌ gut 
aŶgeŶoŵŵeŶ. Aŵ AŶfaŶg hateŶ ǁiƌ eiŶ paaƌ Staƌt-
sĐhǁieƌigkeiteŶ, geƌade ŵit deŵ SpƌaĐhkuƌs. Es ǁaƌ 
oďeŶ [= iŶ deƌ LEA] ŶiĐht ƌiĐhig koŵŵuŶizieƌt, dass es 
hier unten auch Sprachkurse gibt, aber durch Mund-

propaganda hat es sich jetzt auch etabliert.

Wie ǀiele ehreŶaŵtliĐh EŶgagierte siŶd deŶŶ aŶ ei-
Ŷeŵ ŶorŵaleŶ Tag hier täig?
RL: UŶgefähƌ ǀieƌ PeƌsoŶeŶ iŵ Café, zǁei ďis dƌei auf 
deŶ Tag ǀeƌteilt iŵ IŶteƌŶetĐafé. Die KiŶdeƌďetƌeuuŶg 
ŵoŶtags uŶd ŵitǁoĐhs ŵaĐheŶ iŵŵeƌ zǁei Peƌso-

ŶeŶ. Die SpƌaĐhkuƌse siŶd iŶ deƌ Regel auĐh zu zǁeit. 
Also tägliĐh siŶd uŶgefähƌ ϭϬ PeƌsoŶeŶ iŵ EiŶsatz uŶd 
insgesamt haben wir 70 Freiwillige, die sich regelmä-

ßig engagieren plus wir sechs KoordinatorInnen.

Diese Arďeit läut ja ŶiĐht ǀoŶ selďst. Wie orgaŶisiereŶ 
Sie Ihre Arďeit?
RL: Wiƌ oƌieŶieƌeŶ uŶseƌe AŶgeďote aŶ deŶ Kapazi-
täteŶ deƌ EhƌeŶaŵtliĐheŶ. WeŶŶ eiŶ Café-Teaŵ aŶ ei-
Ŷeŵ ďesiŵŵteŶ Tag ŶiĐht koŵŵeŶ kaŶŶ, daŶŶ ďleiďt 
das Café eben geschlossen. 

RG: Wiƌ ŵaĐheŶ ǀoŶ WoĐhe zu WoĐhe eiŶeŶ PlaŶ, deŶ 
ǁiƌ aushäŶgeŶ uŶd dieseƌ ďasieƌt eďeŶ auf deŶ EiŶ-

satzŵögliĐhkeiteŶ deƌ EhƌeŶaŵtliĐheŶ. Wiƌ haďeŶ füƌ 
jedeŶ AufgaďeŶďeƌeiĐh eiŶe/Ŷ VeƌaŶtǁoƌtliĐhe/Ŷ uŶd 
Frau Lachmann koordiniert den gesamten Betrieb.

RL: IĐh ďiŶ ja SozialpädagogiŶ uŶd ŵöĐhte auĐh deŶ 
plegeƌisĐheŶ Teil ŶiĐht aus deŵ Auge ǀeƌlieƌeŶ, auĐh 
ǁas die EhƌeŶaŵtliĐheŶ aŶgeht. Es giďt ŶatüƌliĐh Leu-

te, die am liebsten rund um die Uhr hier wären und 

die versuche ich dann auch, zu bremsen, damit sie sich 

nicht übernehmen.

Mit ǁelĐheŶ AŶliegeŶ koŵŵeŶ die FlüĐhtliŶge auf Sie 
zu?
RL: Kleideƌ. IŶ deƌ LEA hat jede/ƌ ďei deƌ Kleideƌaus-

gabe 10 Minuten und kann sich Sachen raussuchen, 

das ist ot ŶiĐht ausƌeiĐheŶd. DaŶŶ koŵŵeŶ sie zu 
uŶs. Aďeƌ hieƌ uŶteŶ saŵŵelŶ uŶd soƌieƌeŶ ǁiƌ die 

OďeŶ: EhƌeŶaŵtliĐhe iŵ gƌoßeŶ Café des SoldateŶheiŵs
Mite: FlüĐhtliŶge ďeiŵ ǀoƌŵitägliĐheŶ MeŶsĐh-äƌgeƌe-diĐh-ŶiĐht-Spiel
UŶteŶ: KooƌdiŶatoƌiŶ Reďekka LaĐhŵaŶŶ iŶ ihƌeŵ Büƌo
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Kleider nur und geben sie dann nach oben. Hier unten 

hat ŶoĐh Ŷie eiŶe Kleideƌausgaďe statgefuŶdeŶ. Das 
ist manchmal ein Problem. Wir haben die Kleidersor-

ieƌuŶg eiŶe Zeit laŶg hieƌ iŵ Haus geŵaĐht, jetzt aďeƌ 
ausgelagert.

RG: Daǀoƌ haďeŶ die FlüĐhtliŶge halt geseheŶ, dass 
hieƌ Kleideƌ hiŶeiŶgetƌageŶ ǁeƌdeŶ. WeŶŶ die Tüƌ auf-
gegangen ist haben sie gesehen, dass da jede Menge 

Jacken hängen und dann kamen natürlich die Nach-

fragen.

Sie haďeŶ gesagt, dass die FlüĐhtliŶge Ihre AŶgeďote 
iŶ großer Zahl aŶŶehŵeŶ. Giďt es auĐh Proďleŵe?
RG: MoŵeŶtaŶ ist es ǁiedeƌ ďesseƌ, aďeƌ eiŶe Zeit 
lang gab es schon massive Probleme. Wir haben jetzt 

z. B. die Nutzungsdauer im Internetcafé auf eine halbe 

Stunde begrenzt und das wollten halt manche Leute 

nicht verstehen. Wenn aber 40 oder 50 Leute Schlange 

stehen, die alle ins Internet wollen und wir haben nur 

10 Arbeitsplätze, muss man eben eine verträgliche Lö-

suŶg füƌ alle iŶdeŶ.
RL: Wiƌ hateŶ aŵ AŶfaŶg eiŶ TiĐketsysteŵ füƌs IŶ-

teƌŶetĐafé. Die TiĐkets, die die FlüĐhtliŶge hieƌ kos-

tenlos bekommen haben, haben dann manche oben 

ǀeƌkaut. Hieƌ iŵ Café ǁiƌd daŶŶ ŵaŶĐhŵal uŵ zǁei 
Cent gefeilscht oder behauptet, dass falsch rausge-

geben wurde. Wir haben jetzt sieben sehr sehr harte 

WoĐheŶ hiŶteƌ uŶs. Es gaď iŶ deƌ Zeit ǀiele FlüĐhtliŶge, 
die sehƌ foƌdeƌŶd ǁaƌeŶ, zuŵ Teil auĐh uŶǀeƌsĐhäŵt 
und arrogant.

Alle FlüĐhtliŶge?
NeiŶ, ǁiƌ hateŶ iŶ deƌ Zeit eiŶe ϴϬ%ige BeleguŶg ŵit 
BalkaŶlüĐhtliŶgeŶ. IŶ deŵ Zeitƌauŵ ǁaƌeŶ ǁeŶig aŶ-

dere hier. Uns ist aufgefallen, dass die anderen Flücht-

liŶge ŶiĐht ŵehƌ zu uŶs koŵŵeŶ. Es gaď auĐh das 
GeƌüĐht, dass es BedƌohuŶgeŶ gaď ŶaĐh deŵ Moto 
„Ihr habt da unten nichts zu suchen“, aber wie gesagt 

waren das nur Gerüchte.

KG: In der Zeit gab es auch ein Problem mit der Sau-

berkeit. 

Wie arďeiteŶ Sie deŶŶ ŵit deŶ hier der LEA täigeŶ 
BehördeŶ uŶd der VerfahreŶs- uŶd SozialďeratuŶgs-
stelle zusaŵŵeŶ?
KG: Die Zusammenarbeit mit der Sozialberatung 

klappt sehr gut. Die haben uns beispielsweise wegen 

eiŶeƌ tƌauŵaisieƌteŶ Fƌau aus SyƌieŶ aŶgeƌufeŶ uŶd 
gebeten, dass wir die Kinder einkleiden können, weil 

oben in der Kleiderkammer nur 10 Minuten Zeit ist. 

Wir konnten uns eine Stunde Zeit nehmen und in die-

ser Zeit sind die beiden Jungs auch ein wenig aufge-

OďeŶ: Viel Platz zuŵ SpieleŶ füƌ KiŶdeƌ
Mite: WoĐheŶpƌogƌaŵŵ iŶ BildspƌaĐhe pƌäseŶieƌt
Unten: Internetcafé, bereits um 10 Uhr voll genutzt
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taut. Die müssen etwas Furchtbares erlebt haben. 

AuĐh ŵit deŵ RegieƌuŶgspƌäsidiuŵ ist die Zusaŵ-

ŵeŶaƌďeit gut, auĐh ŵit EuƌopeaŶ HoŵeĐaƌe, die 
haben aber einfach zu wenig Leute. Ich kämpfe seit 

vier Wochen darum, dass Stühle besorgt werden, 

aďeƌ die ďƌiŶgeŶ es ŶiĐht auf die Reihe.
RG: Mit deŵ RegieƌuŶgspƌäsidiuŵ läut es supeƌ. 
Wenn es ein Problem gibt, sind sie immer an-

spƌeĐhďaƌ. Die siŶd uŶheiŵliĐh ďeŵüht uŶd ofeŶ 
für alle Ideen und unterstützen uns auch. Auch der 

Landrat ist jede Woche einmal hier.

KG: Beiŵ EHC giďt es jetzt ŶiĐht ŵehƌ ǀieƌ, soŶdeƌŶ 
nur noch drei Kindergärtnerinnen für 250 Kinder. 

Das ist eiŶe LaĐhplate. Die KiŶdeƌgäƌtŶeƌiŶŶeŶ 
sind für den Kindergarten zuständig und auch 

noch für die Kleiderkammer. Die allein wäre ein 

Fulliŵe-Joď. MaŶ ŵuss alles eiŶsoƌieƌeŶ. Bisheƌ 
mussten sie nur Unterwäsche kaufen und letzte 

Woche noch Schuhe. Sonst ist bisher alles gespen-

det ǁoƌdeŶ. Wiƌ haďeŶ also ďisheƌ ŵehƌeƌe Tau-

send Menschen nur mit Spenden eingekleidet.

DurĐh BadeŶ-Würteŵďerg geistert das Bild ǀoŵ 
„Modell MeßsteteŶ“. Was läut hier ŵodellhat?
KG: Hauptsächlich dieses Haus, dieses Begeg-

ŶuŶgszeŶtƌuŵ, das ehƌeŶaŵtliĐhe EŶgageŵeŶt. 
Dass wir hier die Möglichkeiten für dieses Freizeit-

aŶgeďot haďeŶ. Wiƌ ďieteŶ hieƌ zuŵ Teil ϵϰ StuŶ-

den in der Woche Freizeitangebot und oben gibt 

es pƌakisĐh gaƌ ŶiĐhts. Sogaƌ deƌ KiŶdeƌgaƌteŶ ist 
manchmal geschlossen. Jetzt gibt es noch einen 

Fitnessraum, sonst gibt es nichts. Am Wochenende 

ist oďeŶ aŵ Fƌeitag uŵ ϭϲ Uhƌ EŶde uŶd ǁiƌ haďeŶ 
auch am Samstag 500 Leute im Haus.

RG: UŶd ŶatüƌliĐh die GesĐhǁiŶdigkeit, ŵit deƌ das 
Ganze entstanden ist.

RL: Es ist SegeŶ uŶd FluĐh, dass ŵaŶ so sĐhŶell et-
was aus dem Boden stampfen musste. Wir haben 

sehr viel Verständnis von verschiedenen Seiten und 

auch sehr viel Lob und Anerkennung bekommen, 

sogaƌ Stolz, dass das so sĐhŶell so gut fuŶkioŶieƌt, 
aďeƌ jetzt ǁeƌdeŶ aŶ aŶdeƌe sĐhoŶ höheƌe Eƌǁaƌ-
tungen gestellt.

Es siŶd ǀiele MeßsteteŶer Bürger akiǀ hier iŵ 
BegegŶuŶgszeŶtruŵ, es giďt aďer auĐh Proďleŵe. 
Wie ist deŶŶ zur Zeit die SiŵŵuŶg zǁisĐheŶ LEA 
uŶd der BeǀölkeruŶg iŶ MeßsteteŶ?
RL: Die SiŵŵuŶg ist geƌade sehƌ sehƌ ǁaĐkelig 
und fast am Kippen, weil es aufgrund des Klien-

tels, das ǁiƌ hieƌ hateŶ, Pƌoďleŵe gaď. Es sieht iŶ 
der Stadt manchmal schlimm aus. Auf der Strecke, 

die die Flüchtlinge von hier zum Lidl laufen, liegt 

ǀiel Müll. Aď Mite Apƌil soll eiŶe Ŷeue Stelle eiŶ-

gerichtet werden, ein Streetworker, der als Verbin-

duŶgsglied zǁisĐheŶ LEA uŶd Meßsteteƌ BüƌgeƌŶ 
fungieren soll.

RG: Dazu ŵuss ŵaŶ auĐh ŶoĐh eƌǁähŶeŶ, dass die 
PolizeipƌäseŶz staƌkt eƌhöht ǁuƌde. EiŶŵalig ist 
wahrscheinlich auch, dass eine Polizeidienststelle 

diƌekt iŶ deƌ LEA ist. Das giďt es iŶ Kaƌlsƌuhe ŶiĐht.
RL: Es giďt jetzt auĐh ŶoĐh eiŶeŶ VeƌďiŶduŶgsŵaŶŶ 
zǁisĐheŶ Polizei, SeĐuƌity uŶd EHC, das ist auĐh eiŶ 
pensionierter Kripobeamter. So eine Verbindungs-

peƌsoŶ soll jetzt iŶ alleŶ LEA iŶstallieƌt ǁeƌdeŶ. Das 
ist auĐh siŶŶǀoll, uŵ VoƌfälleŶ ǁie iŶ NRW eŶtge-

genzuwirken.

Das ehrenamt-

liche Angebots-

spektrum von  

A bis Z
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MeĐhthild Uhl-KüŶzig ǀoŵ CaritasǀerďaŶd )ollerŶ e.V. leitet die VerfahreŶs- uŶd SozialďeratuŶgsstelle 
iŶ der LEA MeßsteteŶ. Mit MitelŶ des LaŶdes ďerateŶ dort ϱ Mitarďeiter/iŶŶeŶ des DiakoŶisĐhes 
Werks uŶd der Caritas auf ϰ,Ϭ PersoŶalstelleŶ die FlüĐhtliŶge iŶ alleŶ sozialeŶ uŶd asylreĐhtliĐheŶ AŶ-
gelegeŶheiteŶ. Die BeratuŶgsstelle ďeiŶdet siĐh iŶ eiŶeŵ KaserŶeŶďloĐk iŵ EiŶgaŶgsďereiĐh der LEA. 
Auf deŵselďeŶ StoĐkǁerk siŶd auĐh die Büros des RegieruŶgspräsidiuŵs, das dort die RegistrieruŶg 
der aŶkoŵŵeŶdeŶ AsylsuĐheŶdeŶ ǀorŶiŵŵt, soǁie die Büros des SozialkoŶzerŶs EuropeaŶ HoŵeĐare, 
der ŵit der OrgaŶisaioŶ der UŶterďriŶguŶg uŶd VersorguŶg der FlüĐhtliŶge ďetraut ist uŶd auĐh eiŶeŶ 
KiŶdergarteŶ uŶd eiŶe Kleiderkaŵŵer iŶ der LEA ďetreiďt. Die FrageŶ stellte AŶdreas LiŶder

„Es läut hier aŶders“

IŶterǀieǁ ŵit MeĐhthild Uhl-KüŶzig ǀoŶ der VerfahreŶs- 
uŶd SozialďeratuŶgsstelle iŶ der LEA MeßsteteŶ

ERSTAUFNAHME / FLÜCHTLINGSARBEIT

Mit ǁelĐheŶ AŶliegeŶ koŵŵeŶ die FlüĐhtliŶge so 
auf Sie zu?
Unser Aufgabenbereich ist die Sozial- und Ver-

fahrensberatung. Zur Sozialberatung gehört al-

les, was die persönlichen Probleme der Flüchtlin-

ge ďetƌit. Das ist sehƌ ďƌeit gestƌeut. Die zǁeite 
Säule ist die Beratung über das Asylverfahren, die 

Familienzusammenführung, das „Dublin Verfah-

ƌeŶ“ odeƌ auĐh deƌ fƌeiǁilligeŶ RüĐkkehƌ. Die eƌste 
KoŶtaktaufŶahŵe koŵŵt häuig ŵit deŶ Veƌle-

gungswünschen in die Landkreise. Während dieser 

GespƌäĐhe stƌeit ŵaŶ daŶŶ auĐh aŶdeƌe ǁiĐhige 
TheŵeŶ. GaŶz ot koŵŵeŶ kƌaŶke uŶd ďehiŶdeƌ-
te Menschen, Alleinerziehende oder unbegleitete 

Minderjährige. Wir nehmen uns auch besonders 

deƌ SĐhǁaŶgeƌeŶ uŶd älteƌeŶ MeŶsĐheŶ aŶ. Ei-
gentlich täglich, beraten wir über die Familienzu-

saŵŵeŶfühƌuŶg. EiŶ sehƌ seŶsiďles aďeƌ ǁiĐhiges 
Theŵa. Viele FlüĐhtliŶge ŵussteŶ FaŵilieŶŵit-
glieder zurück lassen, oder Angehörige leben in 

angrenzenden Staaten in einem Flüchtlingscamp, 

oder sie haben sie gar auf der Flucht verloren.

Wie ǁird die BeratuŶg iŵ AsylǀerfahreŶ aŶgeŶoŵ-

ŵeŶ?
Die Nachfrage ist groß. Momentan beraten wir  

üďeƌ das AsylǀeƌfahƌeŶ iŶ EiŶzelgespƌäĐheŶ.  Hieƌ 
ďekoŵŵeŶ die BeǁohŶeƌ allgeŵeiŶe IŶfoƌŵaio-

nen und persönliche Fragen werden beantwortet. 

Wir merken in unserer täglichen Arbeit, dass viele 

Flüchtlinge mehrmals kommen. Deshalb werden 

ǁiƌ deŵŶäĐhst die allgeŵeiŶeŶ IŶfoƌŵaioŶeŶ zuŵ 
AsylǀeƌfahƌeŶ füƌ GƌuppeŶ aŶďieteŶ. EhƌeŶaŵtli-
Đhe SpƌaĐhǀeƌŵitleƌ ǁeƌdeŶ uŶs uŶteƌstützeŶ uŶd 
die IŶfoƌŵaioŶeŶ iŶ die jeǁeilige LaŶdesspƌaĐhe 
der Flüchtlinge übersetzen. Die persönlichen Fra-

geŶ ǁeƌdeŶ ǁeiteƌhiŶ iŶ EiŶzelgespƌäĐheŶ ďeaŶt-
wortet.

HelfeŶ Sie deŶ EiŶzelŶeŶ auĐh ďei der Vorďerei-
tuŶg auf die AŶhöruŶg? WelĐhe ErfahruŶgeŶ ha-
ďeŶ Sie daďei geŵaĐht?
Unser Anliegen ist es, den Flüchtlingen die Angst 

vor einer Behörde zu nehmen. Deshalb bereiten 

ǁiƌ sie auf die eiŶzelŶeŶ SĐhƌite deƌ AŶtƌagstel-
lung, wie zum Beispiel die Abgabe von Fingerab-

EiŶzige LEA ŵit 
Willkommens-

schild

LageplaŶ LEA 
MeßsteteŶ: 

IŶ ϴ KaseƌŶeŶ-

blöcke sind 

die Flüchtlinge 

untergebracht, 

in einem Block 

ist das BAMF, 

in einem wei-

teƌeŶ  das RP, 
EHC uŶd die 

Beratungsstel-

le. Weitere Ge-

bäude: Mensa, 

Kindergarten, 

KƌaŶkeŶstaioŶ 
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drücken, Fotos, beschleunigtes Verfahren für Iraker 

uŶd Syƌeƌ, ReiseǁegďefƌaguŶg… ǀoƌ. Wiƌ eŵpfeh-

len ihnen im Vorfeld der Antragstellung, Dokumen-

te, KopieŶ uŶd FotogƌaieŶ ďeƌeitzustelleŶ, die ihƌe 
IdeŶität ŶaĐhǁeiseŶ.

Die ŵeisteŶ AsylsuĐheŶdeŶ ǁerdeŶ ja relaiǀ 
sĐhŶell aus der ErstaufŶahŵe iŶ eiŶeŶ LaŶdkreis 
ǁegǀerlegt. Sie haďeŶ ja daŶŶ sĐhoŶ ǀiele dieser 
FlüĐhtliŶge ďerateŶ. Wie trageŶ Sie das ǁeiter iŶ 
die Kreise? SteheŶ Sie iŶ VerďiŶduŶg ŵit Bera-
tuŶgsstelleŶ ǀor Ort?
Wenn wir mit einem Flüchtling in der Zeit seines 

Aufenthaltes einen Prozess begonnen haben, den 

wir nicht abschließen konnten, geben wir den ein-

zelnen bei der Weiterverteilung einen Brief mit 

oder rufen den jeweiligen Sozialdienst an. Bei be-

soŶdeƌs sĐhutzďedüƌtigeŶ PeƌsoŶeŶ ǁie ďeispiels-

ǁeise RollstuhlfahƌeƌŶ odeƌ SĐhǁaŶgeƌeŶ ŵuss 
der Sozialdienst manchmal schon im Vorfeld der 

Verlegung informiert werden, um spezielle Vorkeh-

ƌuŶgeŶ tƌefeŶ zu köŶŶeŶ.

VielleiĐht eiŶe gaŶz persöŶliĐhe Frage: IŶ so eiŶer 
ErstaufŶahŵestelle koŵŵeŶ ǁahrsĐheiŶliĐh je-
deŶ Tag sehr ǀiele MeŶsĐheŶ auf Sie zu. Sie ŵüs-
seŶ siĐh auf freŵde MeŶsĐheŶ eiŶstelleŶ. Das ist 
ǁahrsĐheiŶliĐh eiŶe aŶstreŶgeŶde Arďeit, ďei der 
es auĐh zu KoŶlikteŶ koŵŵeŶ kaŶŶ. Wie stelleŶ 
Sie siĐh persöŶliĐh darauf eiŶ?
IĐh iŶde deŶ UŵgaŶg ŵit ǀeƌsĐhiedeŶeŶ MeŶ-

schen, mit unterschiedlichen Lebenserfahrungen 

und kulturellen Werten, das Schöne und Spannen-

de in meinem Beruf. Ich gehe gerne ein Stück des 

Weges ŵit ihŶeŶ uŶd ǁeƌde daduƌĐh auĐh sehƌ ot 
selbst bereichert. Manchmal hört man dabei auch 

Geschichten oder Schicksale, die einen nicht mehr 

loslasseŶ. TägliĐh ŵüsseŶ ǁiƌ üďeƌ Nähe uŶd Di-
stanz zu unseren Bewohnern nachdenken. Dabei 

ist das Gespräch mit Kollegen und eine regelmä-

ßige Aƌďeitszeit eiŶ ǁiĐhiges Weƌkzeug. SĐhǁeƌe 
Schicksale besprechen wir in der Supervision. Ich 

peƌsöŶliĐh glauďe aŶ Got uŶd geďe ǀieles iŵ Ge-

ďet aŶ ihŶ aď. Es ist eƌleiĐhteƌŶd, dass es jeŵaŶd 
gibt, dem man Verantwortung abgeben kann und 

zu wissen, dass sie dort in guten Händen ist.

EŵpiŶdeŶ Sie die Arďeit hier als kratrauďeŶd uŶd 
aŶstreŶgeŶd oder sĐhöpfeŶ Sie gar ŶoĐh Krat aus 
der Arďeit?
Wie sĐhoŶ gesagt iŶde iĐh die Aƌďeit ďeƌeiĐheƌŶd. 
IĐh ǁaƌ ďeǀoƌ iĐh iŶ die LEA ǁeĐhselte auĐh sĐhoŶ 
iŵ MigƌaioŶsďeƌeiĐh täig. IĐh eŵpiŶde deŶŶoĐh 
die Aƌďeit hieƌ iŶ deƌ EiŶƌiĐhtuŶg als iŶteŶsiǀeƌ. IĐh 

OďeŶ: Spielǁiese uŶd KiŶdeƌgaƌteŶ
Mite: AuĐh aŵ KiŶdeƌgaƌteŶ pƌaŶgt das Woƌt WillkoŵŵeŶ iŶ ǀieleŶ SpƌaĐheŶ
Unten: Wohnblock
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lerne in kurzer Zeit viel über Menschen und ihre Le-

ďeŶssituaioŶ. DeƌeŶ EƌfahƌuŶgeŶ ďeƌeiĐheƌŶ auĐh 
mein eigenes Leben.

Sie arďeiteŶ hier ja sehr Ŷah aŶ deŶ zustäŶdigeŶ 
BehördeŶ ǁie deŵ RegieruŶgspräsidiuŵ, deŵ 
BuŶdesaŵt uŶd aŶdereŶ StelleŶ ǁie der EuropeaŶ 
HoŵeĐare, die die LEA ďetreiďeŶ. Wie läut aus 
Ihrer SiĐht die ZusaŵŵeŶarďeit zǁisĐheŶ dieseŶ 
ǀersĐhiedeŶeŶ StelleŶ?
IĐh peƌsöŶliĐh iŶde die ZusaŵŵeŶaƌďeit gut. Ei-
gentlich ist es erstaunlich, dass es so gut klappt! 

So viele unterschiedliche Persönlichkeiten, mit vie-

len verschiedenen Aufgaben. Das geht nur wenn 

ŵaŶ die SiĐhtǁeiseŶ deƌ eiŶzelŶeŶ EiŶƌiĐhtuŶgeŶ 
ƌespekieƌt uŶd ďei KoŶlikteŶ das GespƌäĐh suĐht. 
Ich denke der Blick auf die Flüchtlinge ist unsere 

Basis. Natürlich gibt es auch Schwierigkeiten im 

System. Aber auch diese versucht man täglich zu 

bearbeiten.

Was läut deŶŶ aus Ihrer SiĐht iŶ MeßsteteŶ ďe-
soŶders gut iŵ VergleiĐh etǁa zu Karlsruhe, soǁeit 
Sie das ďeurteileŶ köŶŶeŶ?
Ich habe Schwierigkeiten, zu sagen, was hier be-

soŶdeƌs gut läut. IĐh ǁaƌ eƌst ϭ ŵal iŶ Kaƌlsƌuhe. 
Es läut hieƌ aŶdeƌs uŶd das gefällt ŵiƌ ďesseƌ. Es 

würde mir sicher schwerfallen, in Karlsruhe zu ar-

beiten. Mir wären dort zu viele Menschen auf en-

geŵ Rauŵ uŶd alles sehƌ aŶoŶyŵ. Aďeƌ es ǁiƌd 
wahrscheinlich auch in Karlsruhe Vorzüge geben, 

die ich bei einem Besuch noch nicht entdeckt habe. 

Allerletzte Frage: Die LEA giďt es ja jetzt seit kŶapp 
eiŶeŵ halďeŶ Jahr uŶd sie liegt hier zieŵliĐh aď-
gelegeŶ auf der SĐhǁäďisĐheŶ Alď. Wie hat deŶŶ 
aus Ihrer SiĐht die BeǀölkeruŶg deŶ Betrieď hier 
aŶgeŶoŵŵeŶ? Was köŶŶeŶ Sie da als posiiǀ se-
heŶ uŶd ǁo liegeŶ die ProďleŵpuŶkte?
Das gaŶz BesoŶdeƌe siŶd die ǀieleŶ EhƌeŶaŵt-
lichen, die sich sehr rührend um die Flüchtlinge 

kümmern. Diese Mithilfe lässt nicht nach. Dies 

trägt insgesamt zu der guten Atmosphäre im und 

um das Gelände bei. Das ist einfach klasse. Nichts-

destotƌotz giďt es auĐh Ŷegaiǀe SiŵŵeŶ iŶ deƌ 
Bevölkerung. Man hat in sehr kurzer Zeit, in einer 

Stadt ŵit ϱϬϬϬ EiŶǁohŶeƌŶ uŶd eigeŶtliĐh hoheŶ 
MigƌaioŶsaŶteil ŶoĐhŵals ϭϬϬϬ stäŶdig ǁeĐh-

selŶde EiŶǁohŶeƌ hiŶzuďekoŵŵeŶ. Das ďƌiŶgt Ŷa-

türlich sehr viel Unruhe und Unsicherheit in eine 

Kleinstadt. Hier liegen sicherlich Vorteile in Karlsru-

he. Dort verteilen sich die Flüchtlinge sicher besser 

und man hat sich schon viele Jahre mit dem hohen 

MigƌaioŶsaŶteil auseiŶaŶdeƌgesetzt.

Knapp einen 

Kilometer nach 

deƌ LEA höƌt 
die Alb-Idylle 

auf. Auch vor 

den Gefahren 

des Tƌup-

penübungs-

platzes wird 

mehrsprachig 

gewarnt. Die 

Schießübungen 

sind von der 

LEA aus gut zu 
hören.


